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Lloyd George verläßt Caunes
Der engliſch-franzöſiſche Schutzvertrag

w. London, 10. Januar.
Lloyd George fährt Donnerstag von Cannes ab, um Ende

der Woche in London einzutreffen.
w. Paris, 10. Januar.

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ in Cannes
meldet zu den Verhandlungen über einen engliſch-franzö-
ſiſchen Garantievertrag, das britiſche Angebot ſei von
drei Fragen abhängig:

1. Frankreich müſſe ſich nicht nur an die internationale Kon
fereng von Genug für gebunden erklären, ſondern müſſe auch
die von Lloyd George vorgeſchlagene Reſolu-
tion annehmen;

2. Frankreich müſſe eine befriedigende Regelung
der Tangerfrage gemäß dem Friedensvertrage annehmen,
d. h. die Forderungen, die ſeit vem Waffenſtillſtande geſtellt
worden ſeien, aufgeben;

8. Frankreich müſſe ſich mit England hinſichtlich des Ver
trages von Angora einigen. Jn einem beſonderen Memo
randum fordere die britiſche Regierung noch eine gemeinſame
Regelung der Fragen der franzöſiſchen Unterſeebootsflotte. Der
Pakt ſelbſt enthalte die Verpflichtung Englands, im Falle eines
nicht provozierten deutſchen Angriffs Frankreich mit allen ſeinen
Streitkräften zu unterſtützen, und ſichere die Erfüllung der
Artikel 42, 43 und 44 des Friedensvertrages von Verſailles.
Aus dem engliſchen Text gehe hervor, daß der Eintritt
deutſcher Truppen in verbotenes Gebiet nicht
ipso facto den Eintritt Englands in den Krieg
be deuten würde. England ſei auch frei, den Umſtänden
Rechnung zu tragen und zu erklären, ob nach ſeiner Anſicht der
casus foederis eintrete oder nicht. Ein beſonderer Artikel ſetze
feſt, daß die Dominions an den Pakt nur in dem Maße gebunden
ſind, in dem ſie ihre Zuſtimmung dazu gegeben haben. Außer
dem ſei die Zuſtimmung der Parlamente Englands und Frank-
reichs notwendig. bevor die beiden Länder in den Krieg treten
dürften. Ueber die Dauer des Paktes ſei noch nichts beſtimmt.

Paris, 10. Januar.
Aus allen ſich vielfach noch. widerſprechenden Meldungen

ber die letzten engliſch franzöſiſchen Verhand
lungen in Cannes geht mit Sicherheit hervor, daß der
franzöſiſch-engliſche Allianzvertrag zur Tat-
fach e geworden iſt. Es handelt ſich zunächſt um einen ſoge-
nannten Garantievertrag. Jm Falle eines gegen
Frankreich gerichteten Angriffes verpflichtet ſich das britiſche
Reich, mit allen ſeinen militäriſchen Machtmitteln zu Lande, zu
Waſſer und in der Luft Frankreich zu Hilfe zu kommen. Es
finden ſich ferner Beſtimmungen über gemeinſames Auftreten
der beiden Mächte im Falle der Verletzung des Frie
densvertrages. Der Vertrag iſt aber auf Betreiben Lloyd
Georges ſo gehalten, daß die Allianz durch Hinzutritt
anderer Mächte leicht erweitert werden kann. Es iſt dies
bekanntlich der Wunſch Lloyd Georges, der den Vertrag offen
bar benutzen will, um die traditionelle engliſche Politik der
halance of power zukünftig in neuer Form durchzu
führen. Der Gedanke der Vereinigten Staaten von
Europa iſt wieder auf der Tagesordnung und erzeugt unver-
kennbar eine gewiſſe optimiſtiſche Stimmung, namentlich auf
franzöſiſcher Seite. Briand ſprach geſtern Journaliſten gegen
über daven, daß mit dieſem Vertrag ein weiterer wichtiger
Schritt auf dem Wege zur Verſöhnung der Menſchheit getan
wäre. An alle territorialen Fragen, die jetzt noch ſtrittig wären,
könne man nun mit viel größerer Ausſicht auf erfolgreiche
Löſung wieder herangehen. Man dürfe zuverſichtlich hoffen, daß
von jetzt ab eine größere politiſche und wirtſchaftliche Stetigkeit
in Europa eintreten würde. Der Text des Abkommens wurde
eſtern vach London und Paris telegraphiert, um den
ort verbliebenen Mitgliedern der beiden Kabinette vorgelegt

zu werden. Man rechnet damit, daß ſchon morgen die voll
ſtändige Veröffentlichung des Textes erfolgen
werde.

Loucheur und Briand richteten geſtern abend nach ein
gehender Unterredung an Millerand ein Telegramm, um
ihn über die Lage zu unterrichten und ihm zu erklären, daß ſie
gewillt wären, um jeden Konflikt aus der Welt zu ſchaffen. alle
möglichen Zugeſtändniſſe zu machen. ſich alſo mit 140 Mil-
lionen zu begnügen unter der Bedingung jedoch, daß der
Wert der Saargruben nicht ſofort in Anrechnung gebracht
werde. Jtalien erhält von den nächſten deutſchen Zahlungen
nichts. Nur wird ihm geſtattet, die 170 Millionen Lire
zu behalten, die ſich bereits bei Ausbruch des Krieges bei der
Banca d'Jtaliag befanden, dort beſchlagnahmt und ſpäter für
gemeinſames Eigentum der Alliierten erklärt wurden.

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ meldet
aus Cannes, es werde möglicherweiſe einige Zeit dauern,
bevor der Garantievertrag endgültig zuſtande
komme, denn Lloyd George häbe Briand auseinandergeſetzt,
daß er nicht nur die Anſicht der engliſchen
öffentlichen Meinung und des britiſchen Parlaments
in Betracht ziehen müſſe, ſondern auch die der Dominisans,
und daß der Vertrag ſo beſchaffen ſein muß, daß ſowohl r
land als auch die Dominions davon überzeugt ſind, es handle
ſich um eine Friedens und nicht um eine
eiſche Redereinkunft. Vedingnagen destrages könnten kaum über Kie t des foittergzet mm

vorgeſehenen engliſchfrangöſiſch aniſchen Vertroges
ausgehen. Großbdritannſen könne detwegen die ge plante

edensſtärke nicht vermehren, und eine Aus-
ung der Garantie auf Polen würde im britiſchen Reich

e Unterſtützung finden. Dies ſei für manche Teile
n äffenili Meinung ein wunder Punft, denn

kein

werde wahrſcheinlich heute Briand überreicht werden.

es bedeute nach Anſicht der Franzoſen, daß, wenn Deutſchland
Polen angreife und Frankreich kraft ſeines Abkommens, das
Pilſudski unterzeichnet hat, Unterſtützung verlange, der eng
liſch- franzöſiſche Vertrag nicht in Wirkſam-
keit treten würde.

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Chronicle in Connes
meldet, Lloyd George ſtehe noch zu ſeinem Plane einer
entmilitariſierten Zone zwiſchen Deutſchland
und Frankreich, deren Neutralität gegen einen Angriff
gewährleiſtet werden ſolle. Der Oberſte Rat habe ſich in ſeiner
Sitzung geſtern nachmittag mit dem von Lloyd George vorbe-
reiteten Entwurf für einen neuen Viermächtevertrag
beſchäftigt, durch den ſich England, Belgien, Frankreich und
Jtalien verpflichten, einander gegen einen nicht herausgeforderten
Angriff zu unterſtützen. Der Plan für ein Sonder-
abkommen zwiſchen Frankreich und England ſei
von Bonomi vorgeſchlagen worden. Dieſes Abkommen ſei nicht
als eine endgültige Regelung gedacht, ſondern als ein
Magnet, der ſpäter auch die anderen Mächte in Europa an-
ziehen würde. So würde die Brücke zu den Vereinigten
Staaten von Europa geſchlagen werden.

Reuter meldet dazu, die Denkſchrift Lloyd Ge-
orges über den engliſch-franzöſiſchen r ies
werde es Briand ermöglichen, mit etwas Greifbarem nach Paris
zurückzukehren.

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ meldet
aus Cannes, die Sitzung der Finanzminiſter ſei äu-
ßerſt lebhaft geweſen. Eine lange Debatte ſei wegen des briti-
ſchen Vorſchlags entſtanden, die Reparationskommiſ-
ſion von Paris nach Berlin zu verlegen, um den
Garantieausſchuß abzuſchaffen. Die Franzoſen wollten dieſen
in Berlin haben und den Reparationsausſchuß in Paris be
halten. Die Engländer hätten vorgeſchlagen, der Vorſitzende ſolle
einer andern als der franzöſiſchen Nation angehören, worauf
Dou mer in einer
laſſen, ein britiſcher Vorſitzender dürfte es an Feſtigkeit fehlen
laſſen und Deutſchland gegenüber unan gebrachte Milde
zeigen. Da die britiſchen Delegierten über dieſe Erklärung ver
ſtimmt waren, hätten Doumer und ſein Dolmetſcher verſucht,
dieſe taktloſe Aeußerung als nicht gemacht zu erklären. Die
e e r ſcheine aber mit Elektrizität geladen
zu ſein.

Gegen Briand
w. Paris, 10. Januar.

Das neue Organ Clemenceaus und Tardieus,
„L'Echo National“, iſt heute erſchienen. Jm Geleitwort ſagt das
Blatt, Frankreich ſei ſeit zwei Jahren in den Händen einer Re-
ierung der Abdankung. Die Aufgabe des Blattes ſei es, in

Frankreich den Sinn für den Sieg zu wecken und ihn gegen die
zu unterſtützen, die ihn verdunkeln wollten. Tardieun ſagt im
Leitartikel, Briand weiche in Cannes zurück; denn wieder werde
durch das, was er abmache, der Vertrag von Verſailles
gegen die Jntereſſen Frankreichs revidiert, an
ſtatt ausgeführt.

Gegen den geplanten engliſch- franzöſiſchen
Schutzvertrag wendet ſich der Abgeordnete General
Caſtelnau in einem ſcharfen Artikel im „Echo de Paris“. Er
ſchreibt, die franzöſiſche Politik verlange die Aufrechterhal-
tung der Rheinlinie bis zu jenem Tage, an dem Deutſch
land auf ſeine Hoffnungen und ſeine Revanchegedanken voll
kommen verzichtet habe. Könne man gegen den alldeutſchen Vor
ſtoß und gegen den bewaffneten Widerſtand von morgen den von
jenſeits des Kanals angebotenen Beiſtand für genügend halten?
Am Tage nach dem Kriege habe England auf ſeine alte Heeres-
form, auf ſein ſchwaches Berufsheer, zurückgegriffen, und in
dieſem Stadium befinde ſich die engliſche Kriegsvorbereitung zu
Lande. Sei das genügend für die Sicherheit Frankreichs

Um die Jnſtruktionen für Dr. Rathenau
Berlin, 10. Januar. (Eig. Drahtbericht.)

Wie die TU. erfährt, verlangte in der heutigen Sitzung der
Vereinigten Steuerausſchüſſe der deutſchnationale Abgeordnete

Helfferich von der Regierung die Jnſtruktionen zu er-
fahren, die Dr. Rathenau und die Delegierten von der Re
gierung mitbekommen hätten. Reichsfinanzminiſter Dr. Her
mes erwiderte, das ſei aus außerpolitiſchen Gründen unmöglich.

Vom Rheinzoll
w. Koblenz, 10. Januar.

Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat dem Reicßs-
kommiſſar mitgeteilt, daß vom 10. Januar ab keine Zahlungen
zugunſten des Zollkomitees mehr erfolgen dürfen. Alle Beträge,
die nach dem 10. Januar noch dem Zollkomitee zufließen ſollten,
werden an die deutſchen Zollkaſſen abgeführt. Die Delegierten
des Zollkomitees bei den Landesfinanzämtern und Hauptzoll
ämtern haben entſprechende Anweiſung erhalten.

Eine Knarchiſten-Taqung in Berlin
TV. KRotterdam, 10. HZan ver

Veihncchten und Neujahr haden die An g
ch iſten des Zu und Auslandes in Berlin eins Tagung ab
gehalten. Jn seiner Entſchließung neten H die
Anarchiſten als Gegner jeder Diktatur. Ferner wurde, dem
„Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ zufolge, die Bildung eines
Intexnationglezr Anarchiſtiſchen Büros in Stockholm beſchloſſen.

iemlich unglücklichen Rede habe durchblicken

Oberſchleſien und die Autonomie
Von Rektor Lukaſſowitz, Mitgl. des Preuß. Landiags.

Als erſte der politiſchen Parteien hat das Zentrum eine
planmäßige Propaganda in Reſt Oberſchleſien. zur Frage der
künftigen Staatsform eingeleitet. Sein Augenmerk hat es
beſonders auf die rein deutſchen Kreiſe wie Neiſſe, Grott-
kau und Falkenberg gerichtet, wohl weil man hier das
weniqſte Verſtändnis für den Autonomiegedanken hat, der
Boden für die Autonomie alſo erſt geſchaffen werden muß.
Dabei aber hat das Zentrum beſonders in Verſammlungen
in Grottkau und Ziegenhals aus ſeinen eigenen Reihen
furchtbare Nackenſchläge erhalten. Die Führer des Zen-
trums bzw. der Autonomiebewegung, die Reichstagsabgeord-
neten Ulitzka und Ehrhardt, mußten ſich von eigenen Partei-
mitgliedern u. a. folgendes ſagen laſſen: „Meine Herren
von der Parteileitung, legen Sie uns keinen Zwang auf,
laſſen Sie uns die Freiheit, auf die wir Anſpruch haben.
Sie treiben uns ſonſt aus der Partei heraus! An unſerer
preußiſchen Geſinnung laſſen wir nicht rütteln.“ Der zweite
Redner in den Verſammlungen, Reichstagsabg. Ehrhardt,
fiel daraufhin ganz aus der Rolle, ſchmähte erregt über die
Unterdrückung der Katholiken, in Preußen und verſtieg ſich

zu folgenden Aeußerungen: „Wir werden den Kampf auf-
nehmen. Wir wiſſen, wer unſere Feinde ſind.
Feinde ſind die Deuiſchnationalen!“

Man müßte annehmen, daß das Zentrum aus dieſen
Vorgängen gelernt hätte. Weit gefehlt. Jn einer Ver-
trauensmännerverſammlung des Zentrums am 28. Dezember
in Gleiwitz iſt folgender Beſchluß angenommen worden: „Die
heutige Konferenz der Katholiſchen Volkspartei (Zentrum)
hat ſich erneut mit der oberſchleſiſchen Autonomiefrage be-
ſchäftigt. Einſtimmig erklären wir, daß das Zentrum ſich
für die Bildung eines ſelbſtändigen Landes Oberſchleſien im
Anſchluß an Deutſchland einſetzt. Alle Parteifreunde werden
gebeten, ſich mit allen Kräften für die oberſchleſiſche Auto-
nomie einzuſetzen. Wer öffentlich gegen die Autonomie
arbeitet, begeht einen ſo groben Verſtoß gegen die Partei-
diſziplin, daß er ſich ſelbſt aus der Partei ausſchließt.“

Hierzu iſt zweierlei zu bemerken: Kann es das Zentrum
verantworten, die perſönliche Freiheit ſeiner Parteimitglieder
in einer ſo wichtigen Frage zu knebeln? Wie rechtfertigt
es dieſen ſeinen Beſchluß gegenüber ſeinem Grundſatz: „Das
Vaterland über die Partei!“

Es iſt tief bedauerlich, daß aus einer rein deutſchen
Frage eine parteipolitiſche, konfeſſionelle Frage gemacht wird.
Die Argumente des Zentrums für die Autonomie halten
einer ſachlichen Beurteilung aus ſtaats- und außenpolitiſchen,
aber auch aus wirtſchaftlichen Gründen nicht ſtand. Nun
ſpielt das Zentrum als das entſcheidende Argument für die
Autonomie das den Oberſchleſiern vor der Abſtimmung ge
gebene Verſprechen aus, und ſtützt ſich darauf, daß ſich ſeiner-
zeit alle Parteien, alſo auch die Deutſchnationalen, für die
Verleihung der Autonomie erklärten. Die Erklärung war
nur eine bedingte, was auch das Zentrum genau weiß. Oder
ſollte das Zentrum ſchon damals nicht geglaubt haben, daß
wir Oberſchleſien ganz behalten werden? Dann iſt doch die
Staatsformfrage (Autonomie) zum nicht unbeträchtlichen
Teil dem Volke künſtlich eingeimpft worden. Das Volk,
namentlich die Jnduſtrie, der Handel, die Beamten und
Lehrer, ſieht aber ein, d. h. wenn man es ihm klar und ver-
ſtändlich macht, daß ſeine Jntereſſen nur in einem lebens-
fähigen Staatsgebilde, und ein ſolches iſt doch Preußen. er-
halten und gefördert werden können, zumal unſere politiſche
und wirtſchaftliche Zukunft ſehr dunkel vor uns liegt. Das

Unſere

V

muß die rein ſachliche und deutſche Auffaſſung ſein, die nicht
durch rein varteipolitiſche Erwägungen beeinträchtigt werden
darf zum Schaden des oberſchleſiſchen Volkes.

Wir Deutſchnationalen, aber auch alle anderen politiſchen
Porteien, die vom rein politiſchen und wirtſchaftlichen Stand
punkte in der Autonomie ein Unglück für Oberſchleſien
ſehen, müſſen die breiten Maſſen des oberſchleſiſchen Volkes
eindringlichſt warnen, ehe es zu ſpät wird. Es muß darum
baldigſt eine weitgehende Aufklärungsarbeit in Oberſchleſien
einſetzen. Das Recht, das das Zentrum für ſich in Anſpruch
nimmt, gilt doch auch für die anderen Parteien! Erfreu-
licherweiſe wächſt täglich die Zahl der Katholiken und
Zentrumsleute, die auf dem Standpunkt ſtehen, daß nicht
konfeſſionelle Momente allein den Ausſchlag geben dücfen,
ſondern ſtaats- und wirtſchaftspolitiſche, zumal die Ver
faſſung für Preußen weiteſtgehend die Rechte der Kon
feſſionen in bezug auf Kirche, Schule und Erziehung ſicher
ſtellt. Vor einigen Tagen habe ich in Neiſſe an einer Ver
ſammlung katholiſcher Lehrer aus den Kreiſen Neiſſe,
Grottkau, Falkenberg, Neuſtadt, Leobſchütz teilgenommen.
Aus der Mitte der Verſammlung wurde ich gebeten, zu der
Autonomiefrage und ihren Auswirkungen in bezug auf Be
aznten und Lehrerdeſoldung und Begmtenrecht kurz Stellung

nehmen. Meiſe Ausführungen wurden mit großem Bel
aufgenommen und die Verſammlung der Lehrer erklärte

einftimmig, daß ſie die Autonomie für Oberſchleſien ge
ſchloſſen und entſchieden ablehnt.

Soffen wir, daß dieſes ſchöne Beiſpiel allgemein nach
geghmt wird zum Segen des oberſchleſiſchen Volkes und des



Preußſſchen Skaakes. Allen aber, die mit uns gleicher Mei
nung ſind, rufen wir zu: Auf nach Oberſchleſien zun heiligen
Kampfe für Deutſchtum und Preußentum!

Hermes über die Steuern
w. Berlin, 10. Januar.

In einer gemeinſamen Sitzung der beiden Steuerausſchüſſe
des Reichstages führte Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes aus:

Die Reichsregierung muß den größten Wert darauf legen,
daß die e der Ausſchöpfung aller Steuer-
quellen bis auf das äußerſte tatſächlich erfüllt wird, und ich

eſtatte mir deshalb die dringende Bitte, die Beſchlüſſe der erſtenLeſang einer Nachprüfung zu unterziehen. Die Zölle auf
Kaffee, Tee und Kakao müſſen mindeſtens auf die vom Reichs
wirtſchaftsrat vorgeſchlagene Höhe gebracht werden. Bei der
Tabakſteuer wird die Herabſetzung der Ermäßigung der Steuer-
ſätze für Zigaretten und für Feinſchnitt von 20 auf höchſtens
10 Prozent notwendig ſein. Bei der Bierſteuer muß die Steuer
begünſtigung für Bier mit einem Stammwürzgehalt von 9 v. H.
beſeitigt werden. Die Zuckerſteuer muß auf den im Entwurf vor
geſchlagenen Satz von 100 Mark je Doppelzentner gebracht wer-
den. Bei der Kohlenſteuer muß die vorgeſchlagene Erhöhung auf
10 Prozent bewilligt werden mit der Maßgabe, daß je nach Lage
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe eine Ermäßigung oder Er-
höhung dieſes Satzes eintreten kann. Die Umſatzſteuer ſoll
nur auf 2 v. H. erhöht werden. Dieſe Steuer bildet wegen ihres
Ertrages das Rückgrat der vorgeſchlagenen Fi-
nanzreform, und es muß deshalb der im Entwurf vorge-
ſchlagene Satz von 238 v. H. auch tatſächlich Geſetzeskraft erlan-
gen. Auch dieſer Satz iſt wirtſchaftlich tragbar.

Die Luxusſteueser kann vielleicht den Gemeinden zugewie-
ſen werden. Der Tarif des Vermögensſteuergeſetzes
wird nachzuprüfen ſein. Auch bei der Vermögenszuwachsſteuer
halte ich die weitgehende Ermäßigung des Tarifes nicht für trag
bar. Durch die Abſtriche und Abſchwächungen, die in erſter Le
ſung an den Regierungsvorlagen gemacht worden ſind, entſtehen
Ausfälle, die in folgender Weiſe zu ſchätzen ſind: Bei der Koh

lenſteuer auf 4--5 Milliarden, bei der Zuckerſteuer auf 0,5 Mil
liarden, bei der Bierſteuer auf 0,2 Milliarden, bei der Tabak
ſteuer auf 0,4 Milliarden, bei den Zöllen auf 1,5 Milliarden und
bei der Umſatzſteuer auf 5 Milliarden Mark, mithin bei den Ver
brauchsſteuern auf rund 12 Milliarden.

Trotz der durch die Geldentwertung gebotenen Senkung des
Einkommenſteuertarifes iſt zu erwarten, daß das im
Etat für 1922 vorgeſehene Aufkommen an Einkommenſteuer im
Betrage von 28 Milliarden erreicht wird, da mit Rückſicht auf die
eingetretene Geldentwertung auch durchweg die Nominalhöhe der
Einkommen in Mark außerordentlich geſtiegen und durch dieſe
Steigerung der Mark- Einkommen die Ermäßigung der Steuer-
ſätze zweifellos ausgeglichen wird. e Veranlagung dürfte bis
Ende dieſes Monats überall vollendet ſein.

Dann wird auch die Einziehung der Einkommen-
ſteuer folgen und es werden nach den Beſtimmungen des Ein
kommenſteuergeſetzes auf Grund der Veranlagung von 1920
ſelk ſttätig die Vorauszahlungen für die weiteren Rechnungsjahre
eintreten, ſo daß auch dann diejenigen Einkommen, die nicht dem
Lobhnabzug unterliegen, in gleicher Weiſe wie dieſe rechtzeitig ihre
Steuer leiſten. Ferner iſt Anordnung getroffen, daß an die Ver
anlagung für das Rechnungsjahr 1920 ſich unmittelbar die Ver
anlagung zur Einkommenſteuer für das Rechnungsfahr 1921 an
ſchließt, die dann ſpäteſtens bis Mitte 1922 zu Ende geführt
ſein muß.

Rücktritt des Miniſters Hermes?
TWU. Berlin, 10. Januar,

Man rechnet in parlamentariſchen Kreiſen mit der Mög-
Tichkeit, daß Dr. Hermes ſeinen Miniſterpoſten bald ver
laſſen wird. Die Vorverhandlungen, die wegen ſeiner Ent-
ſendung als Botſchafter nach Waſhington geführt
worden ſind, ſollen ſo gut wie abgeſchloſſen ſein.

Parteitag der u. S, P. D.
Leipzig, 10. Januar.

In der heutigen Vormittagsſitzung wurde die Ausſprache
über die Referate fortgeſetzt.

Dißmann begrüßt es, daß im Manifeſt der Einigungs-
gedanke in den Vordergrund geſtellt iſt. Die Einigung, führt
Redner aus, iſt nur möglich auf dem Boden des proletari-
ſchen Kampfes. Die 834 Millionen freigewerkſchaftlich
organiſierter Arbeiter und Angeſtellten müſſen wir auf dieſem
Boden zuſammenführen.
Sodann führt Niekiſch- Augsburg aus: Unter Kahr ſind

die Verhältniſſe in Bayern unerträglich geworden. Kahr iſt nicht

Harenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann.

Amerikaniſches Cophyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

II.

Wieder einmal war es Sonntag. Auf leiſen Sohlen
ging Philipp ab und zu, um den großen, gemütlichen Kaffee
tiſch feſtlich herzurichten, um den ſich allſonntäglich alles,
was zur Familie Barenberg gehörte, verſammelte. Da gab
es Berge von Streuſelkuchen, Bienenſtich, Napfkuchen, denn
Frau Barenberg legte großen Wert auf eine gute und reich-
liche Bewirtung.

Vorher pflegte ſich dann am Sonnabend vormittag in
der in der Hauptſtraße gelegenen Körberſchen Konditorei
gewöhnlich immer die gleiche, kleine Szene abzuſpielen.
Nachdem Frau Barenberg ihre beiden obligaten Paſteten
mit dazugehörigem Glaſe Portwein verzehrt, ſpäter für
fünf Minuten in den „Fliegenden“ geblättert, begab ſie ſich
ſtets mit Frau Körber zu einer halbſtündigen, geheimen
Sitzung in das kleine Hinterzimmer. Frau Körber riet dann
jedesmal aus leicht begreiflichen Gründen zu Bismarckseiche,
Himmelstorte und gefüllten Bienenſtich, indeſſen Frau
Barenberg entſchieden für „richtigen Kaffeekuchen“ in-
klinierte. Nach langem Hin und Her einigten ſich beide
Sitzungsmitglieder aber dann doch jedesmal für gefüllten
Bienenſtich, Napfkuchen mit Roſinen und Streuſelkuchen.
Und die Unmenge, die Frau Barenberg dann zu beſtellen
pflegte, tilgten dann auch den letzten Reſt von Groll aus
Frau Körbers Herzen

Noch einmal ließ Philipp einen langen, prüfenden
Blick über den reich mit Silber und altem Meißener Por-

llan gedeckten Kaffeetiſch gleiten. Mit, einem
rbaren Ruck wurde da plötzlich die Tür des Speiſe
mer geöffnet, und als Philipp ſich vm wandte gewahrte
in dem Rahmen derſelben ein unendlich gierltches kleines

Jerſönchen. Die Kinderhände atten offenbar nur mit
erſter Mühe die Türklinke zu erreichen vermocht.

Das etwo dreijährige Mädchen trug ein bis zu den
ſeinen Knächeln berahreichendes, einfaches,

nur reakttonär, ſondern auch ſeparariſtiſch ein Werkzeug der
Leute um Heim, der im „Bayeriſchen Kurier“ für ein Reich von
Hannover bis zu den Donauſtagaten eingetreten iſt.

Grumbach (Frankreich): Jch ergreife das Wort, weil es
ſich um eine europäiſche Angelegenheit handelt denn Bayern i
nicht mehr das gemütliche Knödelland, ſondern der Sammelpla
aller verroſteter europäiſcher Pickelhauben. (Heiterkeit.) Daran
trägt die franzöſiſche Reaktion ein gerüttelt Maß der
Verantworktung.

Nachwehen der Münchener Käterepublik
München, 10. Januar.

Jn Miesbach in Oberbayern ſind nach umfaſſenden Er
hebungen der Münchener Polizeidirektion fünf Rotgar
diſten verhaftet worden, die im April 1919 während der
Münchener Räterepublik den von einem Revolutionstribungl
widerrechtlich zum Tode verurteilten Rotgardiſten Lacher er
ſchoſſen hatten. Lacher war gegen die rote Garniſon in
Miesbaſh aufgetreten. Die Mitglieder des Revolutionstribunals,
die über ihn zu Gericht ſaßen, ſind bereits zu Zuchthausſtrafenvon vier bis ſechs Jahren und der Vorſitzende zu zwölf Jahren

Zuchthaus verurteilt worden. Gegen die jetzt Verhafteten wird
am 20. Januar vor dem Volksgericht München wegen Mor-

des verhandelt werden. An der Erſchießung waren neun Per
ſonen beteiſigt, zwei von ihnen ſind inzwiſchen geſtorben, zwei
weitere noch flüchtig.

Der ſchießende Franzoſe
Berlin, 10. Januar.

Eine aufregende Schießerei, bei der wieder ein Franzoſe
vom Perſonal der Reparatiönskommiſſion Hauptbeteiligter ge-
weſen iſt hat ſich heute nacht gegen 342 Uhr in der Prinz-
Albrecht-Straße vor dem Hotel „Prinz Albrecht“, dem Sitz der
Reparationskommiſſion, zugetragen. Der Sachverhalt iſt noch
nicht völlig geklärt. Nach den bisberigen Feſtſtellungen hat ſich
der Vorfall folgendermaßen abgeſpielt:

Der Kontrolleur bei der Jnteralliierten Reparationskom
miſſion, der 25jährige, aus Paris ſtammende René Beller,
kam gegen 342 Uhr aus dem genannten Hotel. Er befand ſich
nach Ausſage eines Zeugen in angeheitertem Zuſtand. Er ſtieß
in dieſer Verfaſſung einen mit drei Damen vorübergehenden
Herrn an. Es kam danach zu einem Wortwechſel. Dabei
zog der Franzoſe plötzlich eine Piſtole. Zwei der Damen
ſanken vor Schreck zu Boden; die dritte, die ſich bückte, erhielt
von dem Franzoſen der mit ſeiner Waffe um ſich ſchlug, einen
Stoß, daß ſie ebenfalls zu Voden fiel. Darauf gab der
Franzoſe mehrere Schüſſe ab, die glücklicherweiſe
keinen Menſchen trafen. Einem des Weges kommenden Herrn
gelang es ſchließlich, den gefährlichen Schützen feſtzuhalten. Aber
noch einmal riß er ſich los und ſchoß von neuem. Dann wurde
er endlich überwältigt.

Beamte des Polizeireviers 52 nahmen ihn mit auf die
Wache, von wo er nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien wieder
entlaſſen wurde.

Blitzfunkenverkehr Berlin-- Hamburg
Berlin, 10. Januar.

Heute iſt der verſuchsweiſe eingeführte Blitzfunktelegramm-
verkehr zwiſchen Berlin und Hamburg, bei dem es ſich darum
handelt, innerhalb der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr nach
mittags Telegramme von ganz beſonderer Wichtigkeit mit großer
Schbnelligkeit zu übermitteln, durch das nachſtehende Telegramm
eröffnet worden: „Blitzfunk Hamburg, Handelskammerpräſident,
Hanſa 1467.
lin-- Hamburg und erhoffe durch neue Einrichtung ſchnellſte Be-
förderung wichtiger Nachrichten. Staatsſekretär Dr. Bredow.“
Das Telegramm wurde um 9 Uhr vormittags beim Haupt
telegraphenamt Berlin 24 Oranienburger Straße 73--76, aufge-
liefert, um 9,03 Uhr drahtlſos nach Hamburg befördert, um
9,05 Uhr durch die Funkſtelle des Telegraphenamts Hamburg be-
ſtätigt und war 9,10 Uhr dem Empfänger zugeſprochen.

Hindenburgs Dank für Neujahrswünſche. Generalfeldmar-
ſchall v. Hindenburg bittet die Telegraphen- Union um Verbrei-
tung folgender Dankſagung: Für die zahlreichen Veweiſe freund
lichen Meingedenkens in der Weihnachts und Neujahrszeit kann
ich nur auf dieſem Wege meinen herzlichſten Dank ausſprechen
und alle Segenswünſche treulich erwidern. Gott ſei mit unſe-
rem Vaterlande! Hannover, 6. Januar, v. Hindenburg.

Der neue Kölner Regierungspräſident. Die bereits angekün-
digle Ernennung des Landrats des Kreiſes Koblenz-Land Dr.
Siegmund Graf Adelmann von Adelmannsfelden zum Regie
rungspräſidenten in Köln, iſt laut „Kölniſcher Volkszeitung“ nun

mehr exfolgt.

Eröffne hierdurch probeweiſe Blitzfunkdienſt Ber

Das Ende des Halles Sklarz
Die eſche Zeitung' hat aus der gerenSochaczewski mehrere Uenet en Herrn Georg Sklarz in

gutem Glauben an ihre Richtigkeil abgedruckt in der irrigen An
nahme. daß die Korreſpondenz Sochaczewski eine Prüfung ihrer
Mitteilungen vorgenommen habe. Jn dieſen Artikeln wird dem
Herrn Georg Sklarz der Vorwurf gemacht, daß er auf politiſchem
und wirtſchafttichem Gebiet Korruption getrieben und ſich auch
anderer ehrenrühriger Dinge u gemacht habe.

Es iſt ein gerichtliches Ermittlungsverfahren durchgeführt
worden, durch das die Unbegründetheit der erhobenen Vorwürfe
feſtgeſtellt iſt. Wir nehmen deshalb die erhobenen Vorwürfe
mit dem Ausdruck des Vedauerns zurück.
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Celly de KRheydt vor Gericht
Berlin, 10. Januar.

Der Prozeß gegen das Cellyde-Rheydt Ballet
begann geſtern vor der 8. Strafkammer des Landgerichts I. Es
handelt ſich in gewiſſem Sinne um ein Seitenſtück zu dem

4 Die Anklage lautet auf Erregung öffentlichen
Aergerniſſes, Verbreitung unzüchtiger Abbildungen uſw. und An
ſtiftung hierzu; ſie richtet ſich gegen folgende Perſonen: die
Tängzerin Frau Cäcilie Seweloh geb. Funk, genannt „Celly do
Rheydt“, die 16jährige Tänzerin Hedwig Gralla, die 14jährige
dere Elly Schul z, die 17jährige Tängzerin Hanke,
den Theaterunternehmer Oberleutnant a. D. Alfred Seweloh,
den Kabarettdirektor Heinz Fuß, die Jnhaberin eines photo-
graphiſchen Ateliers Frau Margarete Willinger, den Photo
graphen Alois Klar, den Kaufmann Hans Neumann, den
Kaufmann Fritz Perleberg, den Photographen Gui de
Seeber, den Kaufmann Paul Gotthelf, die 16jährige Tän
zerin Charlotte Wittenbecher, die 17jährige berufsloſe
Helene Pleſzewſki, den Weinhändler Zach und den Wächter
Wilhelm Bart h.

Nach Eröffnung der Sitzung ergab es ſich, daß die Angeklag-
ten Neumann und Zach nicht erſchienen waren. Das Gericht be
ſchloß, das Verfahren gegen dieſe beiden abzutrennen. Die An
klage bezeichnet nicht nur die Tänge in natura, ſondern auch die
von dem Ballett aufgenommenen Filme, die zum Teil in der
Weindiele des Angeklagten Zach vorgeführt wurden, für un
züchtig. Unzüchtig ſollen auch nach der Anklage die im „Linden
kabarett“ ausgeſtellten Photographien des CellydeRheydt
Balletts ſein. Als unzüchtig und Aergernis erregend bezeichnet
die Anklage die Filmaufnahmen folgender Tänze: „Die
Nonne“, „Einzug der Gladigtoren“, „Vampir“,
„Danſe de Urugugh“ und „The Carneval“.

Nach einer kurzen Vernehmung der Angeklagten zur Perſon
und zur Sache ſollen die Filme in dem verdunkelten Saal vor

eführt werden. Vorher ſtellte Staatsanwaltſchaftsrat Höer den
ntrag, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Tas

Gericht beſchloß, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, der Preſſe und
den mit Rückſicht auf das jugendliche Alter der angeklagten Tän
zerinnen anweſenden Vertretern der Jugendwohlfahrtspflege die
Anweſenheit zu geſtatten. Ferner beſchloß das Gericht, die Vor
führung der Tänze ſelbſt am Donnerstag, den 12. Januar, vor
P 10 Uhr in dem „Neuen Theater am Zoo“ ſtattfinden zu
aſſen.

Hierauf wurde der Saal verdunkelt und die Vorführung der
Filme begann.

Karnevalsverbot in Preußen. Die preußiſche Staatsregierung
weiſt ſämtliche Regierungspräſidenten an, überall die Ver
anſtaltung öffentlicher karnevaliſtiſcher Um züge und ſonſtige
karnevaliftiſche Veranſtaltungen uüunker freiem
Himmel, die Veranſtaltungen öffentlicher karneva-
liſtiſcher Vorträge, Tanzluſtbarkeiten uſw. zu
verbieten. Von dieſem Verbot ſollen zunächſt nur Veranſtaltun-
gen getroffen werden, die frei öffentlich ſind, alſo nicht Ver
anſtaltungen geſchloſſener Geſellſchaften. So ſollen Koſtümfeſte
W Alpenbälle durch das gegenwärtige Verbot nicht betroffen
werden.

Der Neſſerſtecher vom Kurfürſtendamm geſtorben. Ber
lin, 10. Januar. Der bei ſeiner Verhaftung angeſchoſſene
Meſſerſtecher vom Kurfürſtendamm, Baetz, iſt ſeinen Verletzun
gen am Montag erlegen.

Geſtörter Eiſenbahnverkehr infolge Lawinenſtürze. Jnns
bruck, 10. Januar. Jnfolge von Lawinenſtürgzen iſt der Eiſen
bahnverkehr am Arlberg unterbrochen. Die Unterbrechung des
Verkehrs dürfte einige Tage dauern.

Für den preußiſchen Staatsrat iſt beim Etat des Miniſteriums
des Innern ein beſonderer Etat aufgeſtellt, der 2 268 548
Mark anfordert (1671 000 Mark Aufwandsentſchädigungen der
Mitglieder, 150 918 Mark Beamtengehälter, 446 000 Mark perſön
liche und ſächliche Ausgaben).

kleidchen in der Mode der „Kate Greenweg“. Als es den
Diener erblickte, lief es mit einem hellen Aufjuchzen auf ihn
zu. Achtlos fiel die große Puppe zu Boden, die die Kleine
mit der Linken, an dem einzigen Arme, den die große Zärt-
lichkeit ſeiner kleinen Mutter dem Puppenkinde noch ge-
laſſen, hinterher ſchleifte und laut jubelnd ſtreckten ſich beide
kleinen Aermchen dem Manne entgegen: „Philipp,
Philipp!“

St, ſt, leiſe, leiſe „Sonnenſcheinchen“ Wenn das nun
die Frau Großmama hört, die nebenan ruht. Jmmer
leiſe!“

Aengſtlich und ſcheu zugleich blickten die großen, ſamt-
dunklen Augen zu ihm auf, und als Philipp jetzt das Kind
aufhob, ſchmiegte es das ſilherne Lockenköpfchen furchtſam
an die Bruſt des Dieners.

Das war RNuth, Leonhard Barenbergs Kind, der nun
ſchon ſeit zwei Jahren verſchollen war. Jm erſten Jahre
traf immer in regelmäßigen Abſtänden von ſechs Wochen
pünktlich ein großer Brief von ihm ein. In ſeinem letzten
Briefe aus Jndien hatte er ſeiner Mutter ſeine Heimkehr
für die nächſten Monate in Ausſicht geſtellt. Das waren nun
bald zwei Jahre her, doch Frau Barenberg hatte nie wieder
eine Nachricht erhalten. Alle Nachforſchungen führten zu
keinem Ergebnis; Leonhard Barenberg war und blieb ver
ſchollen.

So hart und kalt auch Frau Barenberg ſonſt, dieſen
Sohn hatte ſie vielleicht geliebt, ſoweit man bei ihrer Natur
überhaupt von Liebe ſprechen konnte. In den letzten drei
Jahren war ſie äußerlich noch härter und ſtrenger geworden.
Die Abneigung, die Frau Eliſabeth von Anfang an gegen
das Kind der „Schauſpielerin“ empfunden, hatte ſich wo
möglich noch geſteigert, ſah ſie doch in ihm den alleinigen
Urheber allen geheimen Kummers.

Arme, kleine Ruth“, dachte Philipp, „wohl wird es
dir niemals an etwas fehlen, aber du wirſt auch nie ein
Zeichen der Kebe von deiner Großmutter empfangen.“

Zintlich beruhigenb ſtrich die rauhe Hand das Dienarſegt über das m des Kindes deſſen en noch
immer ängſtlich jener Tür hinüberblickten, wo die

weißes Woll
Großmama ſchlief.

e a I

Da ſaßen ſie alle gemütlich plaudernd um den großen,
runden Kaffeetiſch. Es war eine althergebrachte Sitte, dieſe
Sonntagnachmittage und Abende in der Familie Barenberg,
an denen nur die engſte Familie und ein ganz kleiner in
timer Freundeskreis teilnahmen.

Rechts von Frau Barenberg ſaß Frau Geheime Kom
merzienrat Jäniſch, die Schwiegermutter ihrer älteſten
Tochter Ulrike. Frau Geheimrat Jäniſch gegenüber mußte
man ſtets auf der Hut ſein. Den kleinſten Scherz faßte ſie
als eine perſönliche Beleidigung auf und konnte unter Um
ſtänden wochenlang zürnen. Jhre Schwiegertochter Ulla
hatte als die Frau ihres einzigen Sohnes oft keinen leichten
Stand, denn obgleich ihr Mann, der junge reiche Fabrik
beſitzer Gerd Jäniſch, ſeine junge Frau faſt leidenſchaftlich
liebte. quälte er dieſe doch oft mit einer faſt lächerlichen
Eiferſucht. Beide machten der jungen, hübſchen Frau oft
nur zu ungerechte Vorwürfe, und auch Gerd war alsdann
imſtande, oft tagelang kein Wort zu ſprechen. Dann mußte
Ditta vermittelnd eingreifen, und nur dieſe allein ahnte
vielleicht, wie ſehr, trotz aller tiefen Liebe zu ihrem Manne,
Ulla Jäniſch in dieſer Ehe litt.

Ulrike, heute zur Linken ihrer Mutter ſitzend, unter
hielt ſich eben ſehr angelegentlich mit Heinz Dennewitz, dem
Bruder ihrer verſtorbenen Schwägerin Maria Georgina, die
ihr in dem einen kurzen Jahr ihrer Ehe ſehr nah geſtanden.
Hauptmann Dennewitz war ein liebenswürdiger Menſch und
ſein Takt ſowie die vornehme Ritterlichkeit ſeines Weſens
hatten ihm ſelbſt Frau Barenbergs Gunſt erworben.

Es war wirklich merkwürdig. So wenig ſympathiſch
Maria Georgina ihrer Schwiegermutter ſtets geweſen,
Heinz Dennewitz hatte ihr vom erſten Augenblick an gefallen,
Und als nach dem Tode der jungen Frau und dem Fort
gange Leonhard Barenbergs Heinz Dennewitz ſeine Ver-
ſetzung zu dem hieſigen Infanterie- Regiment erhalalte Freu Eliſabeth S rgen Offizier oft in

zu ziehen verfucht. l Heinz Dennewitg unver
hätte Barenb eine Verbine ehe e e hen herſehen

(Foriſehung folgt.
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aus Aittelbeutſchland
Das Jubiläum eines Sees

Man wird im allgemeinen die Geburtsſtunde eines natür
lichen Sees nicht kennen, beim künſtlichen iſt das anoers. Und
da begeht nun Jahre 1922 ein Gewäſſer ſeinen 200jährigen
Geburtstag, das uns Mitteldeutſchen ſo ziemlich allgemein be
kannt iſt: der Oderteich. Er hat zwar nur den Namen eines
Teiches, aber die Talſache, daß er 134 Kilometer lang iſt und
ſeine Oberfläche faſt Quadratkilometer überdeckt, macht ihn
doch ſchon zu einem anſehnlichen Gebirgsſee. Man nennt wohl
den Oderteich die äl reſte Talſperre des Harzes.

Der Oderteich, der die Waſſer der Oder für den Andreas
berger Bergbaubetrieb aufſtauen ſollte, iſt im Jahre 1714 be
gennen und 1722 fertiggeſtellt worden. Er iſt 150 Meter breit,
j638 Meter lang und 19 Meter tief, wenigſtens bei normalem
Faſſerſtande. Sein Staudamm, der das Odertal abſperrt, iſt
ſas Meter lang und aus wuchtigen Granitblöcken
Die Fläche des Oderteiches mißt 86 hannoverſche orgen
(1 Morgen S 2621 Quadratmeter). Vom Oderteiche aus geht
das Oderwaſſer in den rund 7 Kilometer langen Rehberger Gra-
hen nach Andreasberg, unterhalb deſſen es ſich ſpäter wieder mit
der Oder vereinigt, nachdem ſeine Kraft im Andreasberger Berg-
werksbetriebe ausgenützt worden iſt. Um die Größe des Oder-
teiches in das richtige Licht zu ſetzen, mag zum Vergleich noch be
merkt ſein, daß die Waſſerfläche des bekannten Wieſenbecker
Teiches im Südharz bei Lauterberg 28 Morgen mißt, alſo nicht
mehr als ein Drittel von den 86 Morgen des Oderteiches.

Die neue Hriedhofskapelle auf dem Radeweller
Begeäbnisplatz

welche für rund 40000 Mark aus einem früheren dürftigen
Leichenſchuppen dank der Stiftung der Ammendorfer Papier-
fabrik hergeſtellt werden konnte, wurde am Sonntag, den

Janugr, mittags 12 Uhr mit einer kirchlichen Einweihungsferer
dem Gebrauch der Ortegemeinde übergeben. Heller Sonnenſchein
des klaren Wintertages überglänzte die Schneedecke des weiten
Friedhofes und den von hochragenden Birken ſtimmungsvoll ein
gefaßten Weg zur Kapelle, welche vom Ammendorfer Gemeinde-
hauamt durch die Baufirma J. C. Möbus in ſchlichten, ſtilgerech-
ten Formen ausgeführt iſt. Jhr Jnneres entbehrt noch der für
ſpäter vorgeſehenen Ausmalung, bietet aber durch die bunt
farbigen Fenſter und die praktiſche, geſchmachvolle Einrichtung
ſchon jetzt einen würdigen Anblick. Von Harmoniumſpiel, Vor
trägen des Radeweller Kirchenchors und gemeinſamen Ceſängen
der zahlreich erſchienenen Geladenen, unter denen ſich auch Herr
Gemeindevorſteher Rothe befand, wurden die einzelnen An
ſprachen bei der ſchönen Feier weihevoll umrahmt. Herr Super-
intendent D. Paſche- Dieskau wies im Anſchluß an Ev. Joh.
1, 4 darauf hin, wie wir gerade an der Stätte des Todes und in
der Trauer des Scheidens die Lebensmacht Jeſu Chriſti als troöſt
liches und ſegnendes Licht erfahren können und in uns aufnehmen
ſollen. Herr Direktor Kahnt von der Ammendorfer Papier-
fabrik, der Förderer des Planes, bot einen kurzen Ueberblick über
die Schwierigkeiten, welche zur Abſtellung des früheren Not
ſtandes und bei der Herſtellung der Kapelle zu überwinden waren
und 7 ſeiner Freude Ausdruck, das nunmehr glücklich vollendete
Verk in den Dienſt der Gemeinde ſtellen zu können. Mit Wor-
ten herzlichen Dankes und freudiger Hoffnung betonte der Orts-
pfarrer Bodenſtein zum Schluß, daß die Feiern in dieſer
Kapelle als einer Stätte des Friedens und der Liebe uns die
rechte Lebenskunſt zeigen ſollen, die dem vergänglichen Erden
leben ewigen Wert gibt.

1. Teuchern, 10. Jan. Verſchiedene s.) In letzter Zeit
ſind in der Umgegend wieder zwei Straßenraubanfälleverſucht worden. W beiden Fällen aber kamen die Wogelagerer

an den Unrechten. Jn dem einen Falle wurde in der Nähe von
Keutſchen ein in der Abendſtunde von der Arbeit heimkehrender
Arbeiter von 2 Unbekannten um Geld zu einem Nachtlager ange-
ſprochen und tätlich angegriffen, als er dem Verlangen nicht nach-
kam. Mittels einer eiſernen Schraube ſchlug aber der Angegriffene
den einen nieder und der andere ergriff die Flucht. Jm anderen
Falle wurde ein gegen 10 Uhr nachts heimkehrender junger Mann
aus Unterwerſchen unterwegs um Feuer angeſprochen und gleich-
falls tätlich angegriffen, als er dem Verlangen nicht nachkam.
Er machte aber von ſeinem Stock ſo kräftig Gebrauch, daß der An
greifer bald das Weite ſuchte. Hier und in der Umgegend
zieht die Grippe immer weitere Kreiſe, tritt aber weniger böe-
artig auf ſo daß die Kranken meiſt nach einigen Tagen wieder
hergeſtellt ſind. Die Aerzte ſind ſo überlaſtet, daß ſie allen an ſie
geſtellten Anforderungen unmöglich nachkommen können. Der
weit und breit bekannte Pfarrer Jskraut im nahen Kröſſuln hat
zu Weihnachten vom Ordensrat des Verbandes nationalgeſinnter
Soldaten auf Grund nachgewieſener Würdigkeit die deutſche
nene des Weltkrieges am ſchwarz-weiß-roten Bande
erhalten.

Torgau, 10. Jan. (Im Pferdeverſicherungs-verein Torgau,) der am Sonntag eine Auherordentſiche

Hauptverſammlung abhielt, gedachte der ſtellvertretende Vor
ſihende, Herr Rentner P. Krüger-Rehfeld, vor Eintritt in die
Tagesordnung des Heimgangs des bisherigen Vorſitzenden des
Vereins, des Rentners Julius Schicketanz-Zſchackau, und widmete
ihm einen warm empfundenen Nachruf, in dem er die hervor
ragenden Verdienſte des Verſtorbenen beſonders um den Pferde-
verſicherungsverein, deſſen Gründer er war, hervorhob. Jn der
darauf vorgenommenen Erſatzwahl wurde Herr Freigutsbeſitzer
A. Roeber- Cunzwerda zum erſten Vorſitzenden ernannt, Der
Schriftführer gab zum Schluſſe einen Ueberblick über den bis
herigen Verlauf des Geſchäftsjahres 1921/22, das leider ein wenig
erfreuliches Bild aufwies, da der Verein in der, Zeit vom 1. Julibis 31. Dezember 1921 allein 229 000 Mark XLntſchädigung für

28 verloren gegangene Pferde bezahlen mußte. Hoffentlich ver
läuft das zweite Halbjahr günſtiger, damit der Verein nicht ge
nötigt iſt, bei der Viehrückverſicherung der Landwirtſchaftskammer
einen Vorſchuß anzufordern.

z Hſchersleben, 10. Jan, (Eine Familientragödie)
hat ſich hier zugetragen. Der in der Bieneſtraße wohnende Otto
Flohr war mit ſeiner Frau und ſeinem Bruder Alex in Streit
geraten, in deſſen Verlauf er auf die beiden mit einem Beil ein
drang. Daraufhin hat Alex Flohr aus einem Revolver auf ſeinen
Bruder gefeuert und ihn erſchoſſen. Beide Brüder hatten vorher
gezecht, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Vorgänge ſich unter dem
Einfluß von Alkohol abgeſpielt haben. Der Mörder, der in Nokt-
wehr gehandelt haben ſoll, wurde verhaftet,

Lüchow, 10. Jan. (Gin Gefühlsmenſch.) Ein hie-
ſiger Einwohner ging an dem Hauſe ſeines Nachbarn vorüber
und bemerkte, daß ſich die Frau des Nachbarn im Schlafgimmer
erhängt hatte. Schnell drang er in das Haus ein und ſchnitt die
Lebensmüde ab, ſo däß ſie wieder ins Leben zurückgerufen
werden konnte. Der Ehemann der Frau ſchien aber ob dieſes
Ausganges gar nicht erfreut Kerkr denn er hatte den
gheneretter kein Wort des kes. h er vonihm den dwrchſchnittenen der neu ganz

e Koyet en LoreFTolochau, o n 8der fich in unſerem Orte zugetragen za n
von hier in bitteres Teid verſetzte. Ihr Sohn, der am Reujahrd
tage ſich im benachbarten Schlieben aufhielt, kam mit völlig zer
ſhlagenem Geſicht die Bahnſtrecke entlang getaumolt und konnte

Mühe und unter Anſpannung u letzten Kräfte noch
Wohnuna erxeichen. als er keſinnungslos zuſammen

brach. Beſinnungslos wurde der Bedauernswerte dem Kreis
krankenhaus Herzberg zugeführt, wo eine Operation des einen
Auges, das infolge der ſchweren Mißhandlung vollends ausge
treten war, vorgenommen wurde. Ohne die Beſinnung wieder
zu erlangen, iſt der Unglückliche ſeinen Verletzungen er-
n. Von den Rohlingen iſt bislang noch nichts Beſtimmtes
bekannt.

tu. Weimar, 10. Jan. (Folgen der Grippe.) Wegen
fortſchreitender Verbreitung der Grippe in der Stadt Weimar
ſind für die hieſigen Schulen die Ferien um vorläufig eine
Woche verlängert worden. Auch aus Saalfeld wird
ein weiteres Zunehmen“ der Grippe gemeldet.

Weimar, 10. Jan. (Der Einbruch in die Kan
tine der Landespolizei) ſcheint nach den neueſten Er-
mittelungen ein fingierter zu ſein, um einen bedeutenden
Fehlbetrag in der Kantine zu decken. Es ſollen etwa 20 000
Mark fehlen. Der Fehlbetrag iſt, wie die jetzige Prüfung er
geben hat, nicht durch den Warendiebſtahl entſtanden, ſondern
keſteht ſchon ſeit früher. Die Ermittelungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen.

Erfurt, 10. Jan. (Die freie Republik.) Die
thüringiſche Regierung iſt außerordentlich produktiv. Sie hat
ſchon wieder einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, und zwar, um
ſich ein eigenes Polizeirecht zu ſchaffen. Jedes der Min:-
ſterien ſoll in der Lage ſein, allgemeine polizeiliche Verordnungen
zu erlaſſen und Geld- und Haftſtrafen zu verfügen. Es lebe
die freie Republik! Was in dem Militär und Zuchthausſtaagt,
der glücklicherweiſe nur noch eine böſe Erinnerung iſt, nicht nötig
war, das iſt dringnd notwendig geworden in der Zeit und im
Lande der größten Freiheit. Eine ſozialiſtiſche Regierung als
Polizeibüttel die neueſte Errungenſchaft.

Deſſau, 10. Jan. (Zur Förderung der körper-
lichen Ertüchtigung der Jugend) hat die anhaltiſche
Regierung angeordnet, daß in allen Schulen des Landes vom
6. Lebensjahre ab durchſchnittlich alle vier Wochen ein unter
richtsfreier Tag angeſetzt wird, der turneriſchen Wan
derungen gewidmet iſt. Für den Sommer ſind gangztkägige
Wanderungen vorgeſehen, für die Wintermonate Beſchränkungen
auf halbe Tage. Das Wandern hat im allgemeinen klaſſenweiſe
zu erfolgen, doch können auch mehrere Klaſſen bis zur Höchſtzahtvon 50 Schulern zuſammengezogen werden.

Halle, 11. Januar.

Herr Döltz ließ marſchieren
Strafkammer Halle a. S.

Von zwei Verhandlungen, durch die wir in die Aufruhrtage
des vorigen Jahres zurückverſetzt werden, hat die erſte weniger
Intereſſe durch den Gegenſtand der Anklage, als vielmehr dur
eine Feſtſtellung, die über Herrn Döltz gemacht wurde. Der 18
geborene Dekorationsmaler Franz Dett mar war wegen An
ſchluſſes an einen Haufen unter Anklage geſtellt.
Er war als Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei auch Samariter.
Der Samariterbund ſollte ſich nach Angabe des Angeklagten die
Aufgabe geſtellt haben, den Verwundeten der ſogenannten
„Roten Armee“ Hilfe zu bringen, aber auch allen anderen Ver
wundeten in dem damaligen Kampfgebiete, alſo z. B. auch den
Schupobeamten. (1) Am Karfreitag zog ein Trupp von etwa
20 Mann vom Sandanger aus nach Eisleben zu, wo Kämpfe im
Gange waren. Der erſte Zeuge nun ſagte aus, ſie (die Truppe
von etwa 20 Mann) ſei vor den Augen des Herrn Döltz von Halle
abgezogen. Der Gerichtsvorſitzende machte den Zeugen darauf
aufmerkſam, daß Herr Döltz früher vor dem Außerordentlichen
Gericht in Wittenberg mal ausgeſagt habe, er habe immer nur
die Erlaubnis gegeben, daß einzelne Perſonen durch die Polizei
ſperre gelaſſen würden, nachdem ſie auf Waffen unterſucht waren,

niemals ganze Trupps; der Zeuge blieb bei
ſeiner Ausſage. Auch der zweite Zeuge machte dieſelben
Angaben. Beide Zeugen wurden erſt nach ihrer Ausſage ver
eidigt. Der Angeklagte erhielt wegen Anſchluſſes an einen be

e

e

waffneten Haufen einen Monat Gefängnis mit dreijähriger Be
währungsfriſt.

Jm zweiten Falle wurde der Bäcker Richard Hentſchel
aus Leimbach, geboren 1895, wegen Aufruhrs und Anſchluſſes an
einen bewaffneten Haufen zu einer Gefängnisſtrafe von 9 Mo-
naten verurteilt. Bei guter Führung in der Strafhaft ſoll ihm
für die letzten 4 Monate eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu
jebilligt werden. Dieſer h hatte 2 Tage und 2 Nächte
atrouillenfahrten auf dem Rade n wie er ſagte, um ſein

Rad vor der Wegnahme durch die Aufrührer zu bewahren. Das
Gericht glaubte ihm das aber nicht, ſondern erachtete ihn für
ſchuldig. Er habe der ſogenannten „Roten Armee“ durch ſeine
Fahrten einen erheblichen Dienſt geleiſtet und ihre Kampfkraft
weſentlich erhöht.

Eine Huldigungskundgebung
zu Kaiſers Geburtstag

wird vom Verlag des „Reichsboten“ in Berlin auch in dieſem
Jahre wieder veranſtaltet. Wer ſich an ihr beteiligen will, braucht
dieſe Abſicht unter Angabe von Name, Stand und Wohnung nur
dem „Reichsbotez“ in Berlin SW. 11 auf einer freigemachten
Poſtkarte mitzuteilen dann wird ſein Name in die Liſten auf-
genommen. Eintragungsliſten (für je 40 Namen) mit dem Wort-
laut der Huldig ing können zum Preiſe von 75 Pf. gegen vor
herige Einſendung des Betrages in Briefmarken oder inzahlung
auf Poſtſcheckkonto Berlin 8860 vom Verlage des „Reichsboten
in Berlin SW. 11 bezogen werden. Die Liſten liegen auch in
der Geſchäftsſtelle unſeres Blattes aus, und wir bitten unſere
Leſer, ſich recht zahlreich einzutragen, damit unſerem Kaiſer be
wieſen werde, daß das deutſche Volk ſeiner am 27. Januar m
Treue, Dankbarkeit und Fürbitte gedenkt.

Aus dem Geſellſchaftsſeben
Gehburten: Dr. med. Hildebrandt- Leipzig (Sohn).
Zahnarzt Ohnſorge Leipzig (Tochter). Oberleut-
nant a. D. Martin Schoppen- Jnſterburg (Tochter). Julius
Roth Erfurt (Sohn).

Verlohung: Charlotte Ehrhardt- Landsberg mit Karl
Thieme- Untermaſchwitz.

Vermählungen: Richard Peters mit Margarete Becker
Grfurt. Georg v. d. Gönn a mit Margarete Kaiſer-
Apolda.

Todesfälle: Klara Bergner geb. Rothe (42 Jahre).
Mathilde Graf geb. Götting (58 Jahre). Gaſtwirt Hermann
Koch (55 Jahre). Marie Pertzſch geb Gans (30 Jahre).
Thereſe r h eb. Saar (65 Jahre). Kaufmann Ewald
Klautzſch (36 Jahre). Apothekenbeſitzer Bernhard Meyer-
Chemnitz. Stickereifabrikant Heinrich Guſtav Hölig Leipzi
58 Jahre). Erich Heber Leipzig. Fabrikbeſitzer Pa
e rih o le Magdebrrg. Landwirt Alfred Knauthe Groß

kranadorf.

Fär die Abholer von Paketen ſſud vom 1. an
Beſtimmungen in Kraft getreten: Iſt ein Paket während

e nicht a gelt worden, ſo wird am achten Tage nach
dem gang die Paletlarte vom Empfänger zurückverlangt und
die Sendung als undeſtellbar behandelt. Abgetragen werden
dieſe Sendungen alſo nicht mehr. Sendungen mit lebenden
Tieren werden nach Ablauf van 94 Stunden nach dem Eingangbeſtellt oder unbeſtellbar t. Nicht rechtaeitia abachs holts

e

von täglich 79 Pf. le ge
pührenpflichtige Lagextage werden nicht gerechnet der 2 des
Eingangs des Pakets und der auf ihn folgende Tag, ſowie der

Pakete unterliegen einer Lagergebühr von

Tag der Aushändigung.
2003 Grippefälle ſind bei der Ortskrankenkaſſe Halle a. S.

ſeit dem 27. Dezember gemeldet worden. Unter ihnen waren
4 Fälle tödlich. Es ſcheint, als wenn eine Abnahme der Grivpe
ſich bemerkbar macht, da die Neuerkrankungen am Montag nur
65,5 Prozent (gegen 69,6 Prozent am 6. Jaauar) betrugen.

Paulusgemeindeverein und Familienbund halten Donners
tag, den 12. Januax, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe General
verſammlung ab. Beſchlußfaſſung über die Verſchmelzung beider
Vereine.

Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz und Trutzbund. Am Mittwoch

den 11. Januar, abends 8 Uhr ſpricht im „Nitolaus, einer der
führenden Männer der neuen Wirtſchaftsreform, W u
direktor Weisleder-Eisleben, über Freiland--Frei-
geld wirtſchaft. Eintritt frei für Mitglieder und durch
Mitglieder eingeführte Gäſte.

V. f. L. Halle 96. Donnerstag, den 12. Januar, abends
8 Uhr außerordentliche Generalverſammlung. Da wichtige
Tagesordnung, wird um zahlreichen Beſuch gebeten.

HortSkiklub Halle. Am Mittwoch, den 11. Januar, abends
8 Uhr veranſtaltet der Skiklub Halle einen öffentlichen Winter-
ſportFilmvortrag über die Entwicklung des Oberharzer Sti-
klubs, Es kommen folgende 4 Filme zur Vorführung: 1. Ski
lehrfilm. 2. Rodelrennen in Oberhof. 3. Auf Schneeſchuhen
durch das Erzgebirge. 4. Schneelaufkurſus in Oberammergau.
Einlaßkarten ſind ſowohl an der Abendkaſſe in den „Thaliaſälen“,
wie in den hieſigen Geſchäften von Bacher, untere Leipziger Str.,
Schnee, Große Steinſtraße, und in der Zigarrenhandlung von
Lindau u. Winterfeld, obere Leipziger Straße, zu haben.

Tauwetter überall. Die kurzen Winterſportfreuden ſind
nun auch in den BVergen zu Ende. Harz, Thüringen, Schwarz-
wald, Rieſen- und Erzgebirge melden Tauwetter und Nebel.

Volkswirtschatt
Leugründung von Banken!

Von Freiherrn von Dincklage, Bankdirektor.
Die in letzter Zeit erfolgte Ausdehnung der Großbanken an

den größeren Plätzen Mitteldeutſchiands hat ihren Grund wohl
hauptſachtich in der wachſenden Bedeutung der Braunkohle und
der hieſigen Jnduſtrie; es ſind die Strahlen, die von kommenden
Ereigniſſen vorausgeworfen werden, ſie haben mit Neugrundun-
gen nichts zu tun. Dieſe exfolgen in der Hauptſache an den
großen Boörſenplätzen und in den großen Städtan. Es iſt dies
eine Erſcheinung, die immer zu veachten iſt, ſobald die Wogen des
Vorſenumſatzes etwas höher gehen, man kann ruhig ſagen, eine
unangenehme Begleiterſcheinung der hochgehenden Konjunktur,
denn wir haben oft erlebt, daß eine gewaltige Zahl der neu-
gegründeten Banken und WVankgeſchäfte mit der abſteigenden Kon-
junttur zugrunde ging; ſiehe Grunderjahre nach dem Kriege von
1870/71.

Die Bank ſoll ein Fels ſein im wirtſchaftlichen Leben, es
liegt auf der Hand, daß zu ihrem Aufbau eine ruhige Zeit
und eine ruhrge Entwicklung gehört; und jedem Einge-
weihten iſt klar, daß, ein großer Teil der neugegründeten Panken
dem Sturm einer ſchwierigen Wirtſchaftsperiode nicht gewachſen
ſein kann. Iſt nun aber das Erridhten eines Bankgeſchaftes und
das Vertrauen zu einem ſolchen leten Endes Privatſache, ſo iſt
doch die kürzlich ſo oft in Erſcheinung getretene Gründung
von Kreis- und HKommunalbanken von öffent-
lichem Jntereſſe. Vei dem ausgeſpannten Netz von
Filialen unſerer Provinzbanken und Großbanken und der großen
Anzahl von alten gutfundierten Privatbankgeſchäften kann Lon
einer dringenden Not wendigkeit wohl nicht die Rede
ſein, bedeutet im Gegenteil in vielen Fällen eine völlig unnötige
Konkurrenz für dieſe. Warum alſo? Auf eine Anfrage des
Miniſters des Jnnern bei einem Kreiſe, warum er eine
„Kreisbank“ gründete, antwortete dieſer: „Wir wollen Geld
verdienen.“ Das iſt wohl eine totale Verkennung der
Aufgabe einer Kreisverwaltungi Zudem weiß
jeder Laie, daß ſich ſobald kein Geld dabei verdienen läßt. Für
das Publikum liegen aber ganz erhebliche Gefahren
in dem Syſtem! Wir wiſſen alle, daß tüchtige Bank-
beamte ſchwer, ſehr ſchwer zu bekommen ſind, be-
de in kleineren Städten. Zu einer beratenden Perſönlich-
eit im Bankfach gehört aber ein hohes Verantwortungsgefühl

und ein umfaſſendes Wiſſen; ſolche Kräfte ſind ſelten und teuer,
werden zumeiſt auch feſtgehalten. Eine Bank mit minder gutem
Perſonal zu beſetzen, iſt aber mehr als leichtſinnig und rächt ſich
ſchwer am Geldbeutel des Publikums. Sache der Behörde
wäre es, hier zu bremſen und lieber die Kreisverwaltun-
gen anzuhalten, das Geld nicht unnötig unter die Leute zu
bringen, als neues zu verdienen.

Die Ausdehnun der Sparkaſſen auf dasEffektengeſchäft gehört in dieſelbe Betrachtung, es wird in
vielen Fällen ein Glatteis ſein, auf das ſie ſich mit der Kund-
ſchaft begeben, denn die Aufgabe iſt zu verantwortungsvoll, als
daß ſie nebenher gelöſt werden könnte; und ein gut ausgebildeter
Veamtenſtamm iſt heute einfach nicht zu beſchaffen. ußerdem
haben wir ja genügſam geſehen, daß Millionen und Abermillione
verloren wurden, weil Kommunen und Kreiſe „mal Kaufmann
ſpielen“ wollten

Bezugsrechte. Bremer Bankverein 6,25, Deutſche Aſphalt
Geſellſchaft 175, Meéguin 172, Hanſa 68, Kahlbaum 625, Könige
zelt 930, Luther Maſchinen 655, Rückforth 150, Roſenthal Por-

ellan 860, Schwartzkopff 615, Württembergiſche Vereinsbank 50,
underlich 530.

Produktenbericht. Berlin, 10. Januar. Die am De
viſenmarkte wieder eingetretene Erholung verfehlte nicht ihren
Einfluß auf den Produktenmarkt auszuüben. Dieſer wies be
hauptete Preiſe auf, teilweiſe aber waren die Preiſe auch etwas
höher, obwohl die Reichsgetreideſtelle zunächſt wenigſtens mit
weiteren Käufen aufgehört hat. Das Angebot im Lande und
auch hier blieb in Getreide ziemlich reichlich. Die Preiſe wer
den aber zurzeit infolge mancherlei Deckungen gegen früher ge-
machte Vorverkäufe geſtützt. Für Gerſte und Hafer war die Hal-
tung ausgeſprochen matt, zumal in letzterem Lokoware merklich
mehr angeboten wird. Da die Maispreiſe ganz von der Geſtal-

S Thalia-Sàäle.
Rietwoeh, den 11. Januar. abends S Vhr
llontheher Wntersport-füm-Vorwray,

varanstaltet vom Skikinb Halle. Elnlaßkarten zu
A. und b für Sobſiler zu M. ap der Abendkassse.
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